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Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenzblatt für - en Ett »eramtsbezirk Uagol - .

6 8̂ . Donnerstag den 14 . Juni 1866.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis in Nagold halbjährlich
54 kr. im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr : die drei-

' gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1 ' /« kr.

Ämtliche Bekanntmachungen.

Aufnahme von Zöglingen in die Ackerbanscbulcn . Da mit dem Ablauf des Schuljahrs 1865/66 wieder
eine Anzahl von Zöglinge » in die Ackerbauschulen zu Hohenheim , Ellwangen , Ochtenhausen und Kilchberg anfgenoizrmen wirb , so

werden diejenigen ' Jünglinge , welche sich um die Ausnahme bewerben wollen , aufgefordert , sich inncrbalb 3 Woche » von heute an

gerechnet , je bei dem Borstehcramt derjenigen Ackerdauschule , in welche sie einzntrete » wünschen , zn melden . Die Ausnahmcbedin-

gniige » siebe Staats -Anzeiger vom 10 . Juni , Nr . 136 , Seite 1539.
Stuttgart,  den 6 . Juni 1866 . K . Centralstelle für die Landwirthschast . Ovvcl

Nagold.
Joseph R ö d e l S h e i m e r von Unter-

schwandorf wandert nach Nordamerika anS.
Etwaige Ansprüche an denselben waren bei
Gefahr der Nichlberücksichtigung binnen 8
Tagen beim Gcmcinderatb Üntcrschwandorf
anznmelden.

Ten 12 . Juni 1866.
K . Obcramt . Böltz.

Forstaml Altenstaig.
Revier Pfalzgrafenwcilcr.

Holz -Verkauf
am Montag den

18 . Juni,
^von Vormittags 9

Uhr an,
-auf dem Rathhaus
' zn Pfalzgrafenwei-
ler aus den Staats-

Waldungen Eschcnricth II . 2 und Reut-
vlajz IV . 1 :
155 buchene Nntzbolzstänime von schöner

Onalität.
271 Klafter buchene Scheiter und Prügel,

worunter ' /s Klafter Spaltholz,
49 Klafter kanneiie Scheiter u. Prügel,

Rinde und

das Abfallholz von beiden Schlägen;
am Dienstag den 19 . Juni,

Vormittags 9 Uhr,
in Kälberbronn ans den Staatswaldnngen
Eschcnricth II . 1, 2 , 3 u . 4 , aus der Ebene,
Baumbcrg , Schnappcrle , Slcinachertejch,
Reutplatz IV . 1 und HerrgottSbnhl:

26 Klafter buchen Brennholz.
87 „ taniien „

4976 gebundene buchene Wellen,
3837 „ tannenc „

61 Stiiek Hagstangen und
49 ., Hopfenstangen;

am Freitag den 22 . Juni,
von Morgens 9 Uhr an,

auf dem RathhauS zu Herzogsweilcr aus
sämmtlichen Abheilungen der Hut Herzogs»
weiter:

9 Hagstangen,
10 Klafter buchen Brennholz,
90 . , tannen „ nebst dem

Absallreis.
Altenstaig , den 11 . Juni 1866.

K . Forstamt . Holland.

Privat -Dekanntmachnngen.

Lensen
Liebeln ^ I . Lkret es 8 «kn

! i » ^ Itenslsix.
8trol»nesser
^Vetrsleine

! 2j , Psalzgrafen Weiler,
! Obcramls Freudenstadl.

Hau-Äkkorll.
Für die Erbauung einer neuen Bierbrauerei

! des SchwanenwirthS CH. Krauß  in Pfalz»
! grasenweiler werden die vockouimcndeu Bau-
! arbeiten , welche nach dem vorliegenden
! Ueberschlag betragen:
! Grabarbeit . . . . 6 fl. 42 kr. ,
! Manrerhandarbcit . . 532 „ 50 „
! Ziinmerhandarbeit . . 122 2 „
! Schreinerarbcit sammt

Material . . . . 66 , , 48 „
Glaseracbeit . . . . 14 „ 11 „
Schlofferarbcil . . . 216 „ 52 , .
Flaschnerarbeik . . . 289 „ 20 , ,
Kupferschinidarbcit . . 139 , , — , ,
Bestich , u . Anstricharbeil 60 „ — „
Pflasierarbeit ohne Bei»

fuhr der Steine . . 60 „ — , ,
im Snbmiisivnswege an tüchtige Unterneh¬
mer vergeben.

Liebhaber haben ihre Offerte , welchen
von diesseits nicht bekannten Meistern Tiich-
tigkcits - und Bermögenszcugnisse beizulcgen
sind , längstens bis zum

Freitag den 22 . d. Mts,
Morgens 10 Uhr,

bei Herrn Schwanenwirlh Krauß in Pfalz¬
grafenweiler portofrei und mit der Auf¬
schrift : , ,Offert für Arbeiten am Brauhaus"
einzuiendeii , wo nach genannter Stunde
die eingegangene » Offerte urkundlich eröff¬
net werden und wobei die Liebhaber an¬
wohnen könne ».

Tie Zeichnung , der Ueberschlag und die
Akkordsdebingnngc » können bei dem Herrn
Schwanenwirth Krauß vom 17 . Morgens
bis 22 . Vormittags 10 Uhr jeden Tag ein-
geschen werden.

Freudenstadt , de» 12 . Juni 1866.
A »S Auftrag:

OberamtS -Werkmcistcr
Pfeifer.

Heu - K Oehmdgrasverkauf.
Der Unterzeichnete verkauft am

Samstag de» 23 . d. Mts .,
Nachmittags 1 Uhr,

den Heu - und Oehmdertrag von ungefähr
1 Morgen . Das Gras ii't vorzüglich schön.

Joh . Georg S v i tze n b e r g e r,
Säger auf der Bauer,isägmuhle

2j » im Zinsbacher Thal.

2j * Altenstaig.
Wirthschafts Verkauf.

Unterzeichneter ist geson¬
nen , sein Anwesen , beste¬
hend in der Wiithseb a fl

Zur Rose  nebst dem dabei
befindlichen Keller zn verkanten.

Liebhaber können täglich Einsicht davon
nehmen und einen Kauf mit ihm abschließen.

Rosenwirth Klumpp.

2ji Nagold.

Ein Ginsteher
für einen Landwehrmann wird gesucht durch

die Redaktion.

N a g o l d.
Ein solider

Tchuhniachergofelle
findet sogleich Beschäftigung bei

Schuhmacher Sch non.

Wildberg.

Knecht -Gesuch.
Unterzeichneter sucht einen mit guten

Zengnifsen versehenen Knecht , welcher auch
Kenntnisse in der Landwirthschast besitzt.

Carl Barth,
Schwa nenwirth-

N agold.

Eine tüchtige und solide IUogd
wird auf Jakobi gesucht.

Gehalt 50 Gulden.
Nähere Auskunft crtheilt

_die Expedition dieses Blattes.

Altenstaig.

LLO Gulden
liegen zum Ausleihen parat bei

Gottfried Henßlcr

andtnng.



Nagold.
Stoffe für die Aunstfärberei u » d Druckerei von Albert Scd » -

«>an » in Eßlingen n. N . werde» fortwährend zur Besorgung übernommen von
Wilhelm Heitler.

Nach dem Königreich Württemberg
fielen bekanntlich bei den vergangenen Gewinn -Ziehungen große Gewinne und
da am 2U . Juni K8ÜK wieder eine große Gewinii -Ziehniig staklfittder , mit Ge.
winnen von fl. 200,000 . fl. 100 .000 . fl. 50 .000 . fl. 30 .000 . fl . 25 . 000 . fl. 20 .000 ec. re.
während der ganze » Berloosnng und die von der Regierung angegebenenStaalSloofe

nur fl 3 . 3V kr . koste » ,
so ersucht man Bestellungen linier Beifügung des Betrags oder Postvorschuß baldigst
und nur direkt zu senden an das Bankgeschäft von Anton Bing in Frank¬furt a. M . Die Gewinne werden sofort nach der Ziehung auSbezahlt.

I » der G . W . Zaiser ' sche»  Buchhand¬
lung ist zu haben:
Das Denkrechnen in der Volks¬

schule . Vollständige Anleitung zur
methodischen Behandlung dieses Unter-
richtsgegcnstandes mit einer großen An-
zahl systematisch geordneter gebungsbei-
spiele und Andeutungen Lösung der¬
selbe » . bearbeitet von Hele ^ 'H Reiser.
Musterlehrer zu Gammertinaen . Preis
1 fl . 24 kr.

Erzählungen und Beschreibun¬
gen ans dem Tbierreiche zur
Belehrung und Unterhaltung für Schule
und Volk und für die Hand der Kinder
gesammelt von Schullehrer Fr . Koch.
Preis 24 kr.

T ,i g e s - N e u i g Ir e i t e n.
Zum Schultheißen in Martinsmoos , O .A . Calw , wurde Michael

Seeg er.  Bauer , ernannt.
Tagesordnung der Sitzungen des Schwurgerichtshofs zu Tübin¬

gen  im zweiten Vierteljahr : I ) Dienstag den 19 Juni d . I . : Anklage¬
sache gegen den Schneider Ulrich Reutter von Altburg wegen Körper¬
verletzung . 2 ) Mittwoch den 20 . Jnni : Anklagesache gegen den Hafner
Georg Friedrich 'schwarz von Neubuiach wegen durch Xorperverlstzung

: verschuldeter Tödtung .̂ Z) Donnerstag den 31 . Juni : Anklagesache gegen
' den Weber Johann Christian Bachteler von Altenstaiq wegen Anzündung
: eines unbewohnten Gebäudes . 4 ) Freitag den 22 . Juni : Anklagesache
i gegen den Bauern Anton Hellstern von Empfingen in Preußen wegen

Raubs . 5) Samstag den 23 . Juni : Anklagesache gegen den vormaligen
Gemeindepfleger Jobann Michael Luz von Äeckenpsronn wegen Restsetzung.
6 ) Montag den 25 . Juni und am folgenden Tage : Anklagesache gegen
Anna Maria . Wittwe des Maurers Jakob Kramer von Jeldrennach
und Genossin wegen Brandstiftung.

Die „ Schwäb . Vvlksztg . " , das Organ der sog . „ Fortschritts-
Partei " in Stuttgart , die stets ihre Farbe in offenster Weise
bekannt , sagt in ihrer neuesten Nummer : „ Was unsere Stellung
zu Preußen in dem gegenwärtigen Konflikte bestimmte , war die
von uns stets betonte ÄuSeinanberhaltung des preußischen Bol-
kes  und der preußischen Regierung,  war und ist ferner un¬
ser unumstößlicher , ans de » Lehren einer un gefälschten  Ge-
schichtSkunde fußender Glaube an eine rechtzeitige Erhebung des
preußischen Volkes wider seine und Deutschlands Bedränger , die
iiiä '1  blos in Berlin zu suche» find . In einer preußischen Er¬
hebung sahen und sehen wir de » Anfang einer deutschen Revo¬
lution , und nur im preußischen Volk, , in welchem allein ei» gro¬
ßer Tbcil der deutschen Nation in ein staatliches Ganzes zusam-
niengesaßt ist , sehen wir die Elemente , welche den Anstoß zu einer
deutschen Revolution geben können . Dem übrigen deutsche»
Volke , das durch Kleinstaaterei getrennt und geschwächt ist, dem
Lurch historisch berechtigte , aber am Ende doch kleinliche , elende
Interessen und Rücksichten die Hände gebunden sind und freies,
einmnthiges , energisches Handeln unmöglich gemacht ist , diesem
Volke halten wir für seine politische und sociale Revolution ein
Anlchnen an den Kern des deutschen StaatenkompiexeS , an das
Preußische Volk geboten . "

Stuttgart,  12 . Jnni . Um den hiesigen im Raum be¬
schränkten Einwohnern die Einquartirungslast so lange wie mög¬
lich zu ersparen , wurden gestern für die Dauer dieser Woche,
bis das Aldinger Lager , welches nach den ausgeschriebenen Lie¬
ferungen auf etwas über 3000 Mann berechnet ist , bezogen wer¬
den kann , einzelne Kvmpagnieen des 2 . und 7 . Jns .-Reg . nach ^
Degerloch und Vaihingen in Kaiitonirungen verlegt . !

Reutlingen,  6 . Jnni . Die Schwarzwaldkreis -Aussiellnng !
wurde am letzten Sonntag geschlossen . Es waren in ihr vertre¬
ib » 357 Aussteller . Die Zahl der Besucher war 12,500 . Der
Werth der für die Lotterie angekanflen Gegenstände beläuft sich
ans 7000 fl. Die Verlovsung wird in etwa 8 Tagen erfolgen.

Reutlingen,  10 . Juni . In der heutigen Volksversamm¬
lung unter dem Präsidium von Dr . Zeller  sprach zuerst Rechts¬
konsulent Umfried  gegen den Bruderkrieg , sowie gegen die Un-
ihäiigkeit beim Ausbruch desselben ; die Regierungen haben , zwar
Zusagen gemacht , allein ohne Garantieen , daß dieselben , .auch-
gehaltcn werden , könne daS Volk nicht die verlangten Üpfer'

bringen . Der Abg . Hopf,  von der Versammlung lebhaft be¬
grüßt , erinnerte daran , wie die seit 1813 den Völkern gemach-
ten Verheißungen gehalten worden seien ! Er glaubt nicht , daß
er eine Regierung erlebe , welcher er sein Vertrauen schenken könne.
Das Volk verabscheue den Krieg ; eS könne jedoch weder mit
Oestreich noch mit Preußen gehen , sondern einzig von seiner eige¬
nen Kraft und seinem Willen Rettung aus dem große » Elend
erwarten . Schauspieler Roland hielt eine lange Rede , »ach ihm
sprachen noch Hans Atckelin . Hops und Roth . ' Schließlich wurde
ein Ausruf an das Volk angenommen und zum Eintritt in die
VvlkSwehr und de » Volksverein ansgesordert . Der Aufruf sagt
nach einer eindringlichen Kennzeichnung der Lage : „ es bleibt kein
anderes Mittel , den Willen Deutschlands zur That zu machen,
übrig , als die allgemeine Erhebung  für sofortige Einberufung
des deutschen konstitnirende » ParlamenS aus allen Theilen des
Vaterlandes , i» welchen sich der Bolkswille Bahn bricht . Die
Forderung der unverzüglichen Einberufung des Parlaments , der
Anordnung der Wahlen muß daher in diesem Augenblick
der äußersten Gefahr  von allen Seiten erhoben und durch-
geführk werben ."

Frankfurt,  9 . Juni . Ans guter Quelle vernehmen wir,
daß in dem betreffenden Ausschuß der östreichische Antrag gegen
Preußen die Buiidesexckutio » anSzuspreche » , keine Stimmenmehr¬
heit hat finden können ; man vermulhel , daß auch die Bundes¬
versammlung selbst diesen Antrag nicht zum Beschluß erheben wird.
Die beabsichtigte Trnppensendnng von Seiten Oestreichs nach Hol¬
stein ist unterblieben , weil Oestreich sowohl in Kassel als in Han-
iiover nicht das wnnschenswerthe Entgegenkommen für seine An-
träge und Wünsche gefunden bat . sSchw . V .)

Frankfurt,  11 . Juni . In heutiger außerordentlicher
Buiidestagssitzung zeigt Oestreich bas Einrücken der Preußen in
Holstein und die Uebernahme der Regierungsgewalk von Seiten
Preußens an , findet darin einen Bruch des Wiener Vertrags
und des Gasteiner Provisoriums , und beruft sich aus die Bun-
destreue des Kaisers . Preußen habe demnach eine » Selbsthilfe¬
akt unternommen , welchem Einhalt zu thnn die Bundesversamm¬
lung gemäß § . 19 der Schlußakte zu berufen sich verpflichtet sehe.
Oestreich beantragt schleunige Mobilmachung des ganzen Bundes-
heercs , ansgenoininen der preußischen Corps . Abstimmung findet
Donnerstag , den 14 . d . Mts . stall . (Freib . Ztg .>

München,  9 . Juni . Die zweite Kammer hat mir 96 ge¬
gen 45 Stimmen die Adresse nach dem Entwurf angenomme » .
Garantieen für Volkswehc , Bundcsrcform nnd dem Recht ent¬
sprechende Lösung der Herzogthümerfrage wurde stürmisch gefor¬
dert . — 11 . Juni . Der Generalstabs -Chef der mobilen Armee
General -Licukenant v. d . Tann ist Nachts zu besonderer Mission
»ach Wien abgerelst.

In Wnrzburg  haben „ sehr ernste " Bier - und Judenkra-
walle stattgefunden.

Aus der Pfalz,  8 . Jnni . Die Truppenbewegungen aus
der Pfalz nach dem jenseitigen Bayern dauern immer fort . Es
sind jetzt alle Garnisonsorte der Pfalz , außer den beiden Festungen
Landau und Germersheim und dem Lager zwischen den beiden
Festungen , von Truppe » entblößt . Dein Vernehmen nach soll
auch dieses gegen 4000 Mann starke Lager abgebrochen werden,



und es sollen die Truppen ebenfalls nach dem jeufettigen Bayern
abrncken . Die Pfalz würde außer den beiden Festungen , nur der
Hand wenigstens , keine Truppe » behalten.

Berlin,  6 . J » »i. Der evangelische Oberkirckenrath for.
dert die Geistlichen auf , darauf hinznwirken , daß das ganze Velk
sich „ », den König und die Regierung schaare . Tie Beringung
pebt die erhaltene Parität der Konfessionen hervor , durch welche
olle Bürger einträchtig verbunden seien.

Berlin,  8 . Juni . Der König hielt heute eine Ansprache
au das Offizierskorps der abmarschirendc » Truppen . , ,Preußen,"
so sagte der König , „ geht durch de» bevorstehenden Kampf der
ruhmreichsten Zukunft oder einem unberechenbaren Ansgang ent¬
gegen . Ich hoffe fröhliches Wiedersehen ; beschließt jedoch die
Vorsehung anders , so werden die , welche jetzt scheiden , sich nie¬
mals wieder seben ."

Berlin,  8 . Juni . Auf Anregung einiger Damen , sowie
der Herren Virchow . Tweste » rc . wird hier ein Centralkomite zur
Beschaffung wohlfeiler und guter Nahrnngsmitiel für Minderbe-
miltelte gebildet , und svlle » Volksküchen errichtet werden , wozu
das Stammkapital durch öffentlichen Aufruf beschafft wird . —
Wie man hört , wirb fortan und bis auf Weiteres wiederum eine
polizeiliche Revision ankomiuender Eisenbahnzüge , wie sie unter
dem Regime Hinckeldey 'S gewaltet , eingesührt werde » . Gestern
Abend wurden die ans dem Anbaltischen und Potsdamer Bahn-
Hofe angekommeneu Schnellzüge revidirt , und es waren wohl 60
Polizeibeamte dazu verwandt worden . — Der Geh . Kommer-
zienratb Krupp bat einem Freikorps , dessen Bildung hier vorbe¬
reitet ist , 6 gezogene CPsünder z»m Geschenk gemacht.

Berlin,  9 . Juni . Der „ Staats -Anzeiger " meldet : In¬
dem der Minister des Inner » die sämmtliche » bisher eingegan-
geneu FriedenSadreffen im Aufträge des Königs beantwortet , hebt
derselbe hervor , der König vermisse darin ungern de » Ausdruck
der Ovferfrcndigkeit , welchen die Breslauer Adresse enthalten
habe . Der Minister wiederholt die auf die Breslauer Adresse
ertheilte » königlichen Versicherungen , welche sämmtliche » Adressen
zur angemessenen Erwiderung dienen möge . Der König erwarte
Angesichts der wachsenden Gefahren eine rückhaltlose Hingabe deS
Volkes.

Berlin,  9 . Juni . Die in Kiel  vereinigten Kriegsschiffe
sind zur Disposition des Generals Manienffel gestellt.

Berlin,  11 . Juni . Oestreicb regte vertraulich bei den
deutschen Regierungen in Frankfurt die zu beantragende Mobil¬
machung der BundeSkontingenle an . Die Antworten waren kei¬
neswegs überall zu stimmend . Alle Aussichten auf friedliche Lö¬
sung sind noch keineswegs abgeschnitten . (T . d . S . M .)

Eine sehr zahlreich besuchte Versammlung in Berlin  hat
sich einstimmig dabin ausgesprochen , daß die von der Regierung
ausgegebenen Darlchenskaffenscheine verfassungswidrig und den
wirthschastlichen und politischen Interessen des deutschen Volkes
zuwiderlanfend seien , daß es daher Pflicht jedes verfassungstrenen
Staatsbürgers »nd insbesondere aller auf Selbsthilfe beruhenden
Erwerbs - und Wirthschaftsgenossenschaften sei , jeder Förderung
des Umlaufs dieser Scheine entschieden entgegenznkreten.

In Stettin  herrscht die Cholera und sind bis zum 7 . d.
von 23 Hiera » Erkrankten 11 gestorben.

Aus Mecklenburg,  6 . Juni . Der Großherzog  von
Mecklenburg -Strelitz ist gestern nach England abgereisk . Die
übrigen Familienglieder befinden sich bereits dort.

Hamburg,  8 . Juni . Die Erbprinzessin von Angustenburg
ist in Kiel eingetroffen , der Erbprinz dagegen bereitet die Räu¬
mung des Landes vor . I » Holstein  wurden verschiedentliche
Volksversammlungen unter freiem Himmel abgehalten . — Altona
ausgenommen , ist Holstein  jetzt vollständig von den Preußen
besetzt ; die Oestreicher stehen marschbereit . Die Kanfleute von
Hamburg sind sehr kriegsbesorgt , sie räumen die Magazine in
Altona . General Manteuffel ist in Kiel.

Hamburg,  9 . Juni . Ein englisches Kriegsschiff ist in
Helgoland angekommen , um die Ereignisse zu beobachten.

Hamburg,  12 . Juni . Der Korrespondent sagt : Die Ab.
sichiedsproklamation von Gablenz vom 12 . Juni an die Holsteiner
zeigt an , daß auf kaiserl . Befehl der Rückzug vor der Uebermacht
erfolge und schließt ': Schwere Tage werden über Euch kommen,
einstweilen wird Gewalt herrschen , fügt Euch derselben mit be-
wahrter Besonnenheit , bleibt aber auch in dieser neuen Prüfung

treu Eurer gute » Sache . Euer Geschick stebt in Gottes Hand,
harret aus und vertrauet auf eine glückliche Lösung . (Sk .A .)

Itzehoe,  10 . Juni . Dreißig Ständeabgeordncte beschlie¬
ße » , morgen Mittag zu versuchen , in de » Ständesaal zu gelan¬
gen . Mitternacht : Regierungsrath Lcffer durch Hauptmann Gott¬
berg arretirk und » ach Rendsburg tranSporlirt . Den 11 . in der
Frühe : Hoffman » verließ heimlich Nachts Itzehoe , um Gablenz
persönlich von dem Vorgänge zu unterrichten ; eine andere Ver¬
kehrsart ist unmöglich gemacht . (T . d. St .-A .)

Itzehoe,  Montag Abend . 20 Ständeabgeordncte prote-
testireu gegen die Wegsnhrung Leffer ' s , durch welche der Stände,
znsammeutrilt verhindert werde , und wahren die Rechte des an»
gestammten Fürstenhauses . Pastor Schräder in Rendsburg ist
abgesetzt . (St .-A .)

Rendsburg,  10 . Juni . Der Gouverneur von Manteuf¬
fel bat an die Einwohner Holsteins eine Proklamation erlassen,
in welcher derselbe das ruhige , besonnene Verhalte » der Holstei¬
ner beim Einmarsch der preußischen Truppen anerkennt , übrigens
sämmtliche politische Vereine schließt , alle seither ohne Konzession
herausgegebenen Blätter für so lang , als die gesetzlich vorge-
schriebene Konzession nicht eingeholt und ertheilt sei» wird , ver¬
bietet und die durch Bekanntmachung des östreichischen Skatthal-
terS vom 15 . September 1865 eingesetzte holsteinische Landes-
regiernng in Kiel auflöst . Der Baron v . Schecl -Plessen , zum
Oberpräsidenten beider Herzogtümer ernannt , übernimmt unter
der Autorität der höchsten Militärgewalt die Leitung der Geschäfte
der Civilverwaltung und wird seinen Wohnsitz in Kiel haben.
Der König beabsichtigt , dem Prinzip der Zusammengehörigkeit
entsprechend , eine Gcsammtvertretung der Herzogtümer SchlcS-
wig und Holstein ins Leben z» rufen . Zur Anbahnung eines
solchen sollen die Stände eines jeden der beiden Herzogtümer
einbernfen werde » , wozu die nötigen Einleitungen bereits ge¬
troffen sind.

Altona,  11 . Juni . Aeußernngen von Offizieren gegen
ihre Qnartiergeber zufolge beginnen die Oestreicher Nachmittags
4 Uhr über Hamburg und Harburg ihren Abmarsch.

Altona,  Montag Abend . Der Bürgermeister Hon von
Eckernfördc wurde heute » ach Kiel bernfen , cS heißt , er trete in
die neue Schleswig -Holsteinische Regiernng . Es heißt , Lesscc sei
gegen Revers (nichts gegen den König von Preuße » zu unter¬
nehmen ) freigelaffen . 70 Oestreicher , darunter 2 Offiziere , von
einem Hamburger Unteroffizier geführt , sind nach Hamburg mar.
schirt , wahrscheinlich als Quartiermacher . Gablenz ' Bagage ist nach
Hamburg befördert , dem Vernehmen » ach reist er morgen früh ab.

Altona,  12 . Juni , 2 ^ < Uhr Morgens . Die letzten Oest-
reicher marschirten so eben ab , Gablenz reiste um 2 ' /, Uhr Mor¬
gens ab , überall von Hurrahs begleitet ; Alle nach Harburg . Vor
der von Polizei besetzten Hauptwache fanden Pöbelexzesse mit
Plünderung statt , so daß einige abrückende östreichische Kompag¬
nien noch die Ordnung wiedcrherstellen mußten ; Bürger , Poli¬
zei und Konstabler halten die Ordnung aufrecht . Ter Herzog
von Angustenburg ging Montag Abend via Hamburg ab.

Wien,  10 . Juni . Wie tief die Bundestrcne hier i» Fleisch
und Blut übcrgegangeu ist , beweist folgende Auslassung der
„N . Fr . Pr . " hinsichtlich des östreichische » Mobilmachungsantrags:
„Hoffen wir , daß der entscheidende Bnndesbeschlnß in den aller¬
nächsten Tagen gefaßt wird , den » die Zeit drängt . Sollte aber
wider Erwarten der Bund nicht im Stande sein , sich Reckt z«
verschaffen , so wird Oe streich allein ohne Bund zu
handeln haben,  und die Nordarmee wird sich dann in Be¬
wegung setzen , um ihre gefährdete » Waffenbrüder in Holstein zu
befreien oder — zu rächen ." (Das heißt doch auch nickt sich
durch Bundcsbeschlüffe majorisiren zu lassen .)

Wien,  12 . Juni , Abends . (Neue Presse ) : Zwischen Oest-
reich und den Miktclstaaten haben Auseinandersetzungen stattge-
sundcn bezüglich künftiger parlamentarischer Vertretung , wornach
Oestreich bereit wäre , auf direkte Wahlen einzugehen . Statt
des Fünfcrdirektorinms wird ein Drcierdirektorium zugestanden
mit einem nach bestimmtem Turnus wechselnden Vorsitz.

Turin,  9 . Juni . Der Ausbruch der Feindseligkeiten wird
von dem heutigen Abendblatt der Provincia auf den 10 . oder
11 . festgesetzt . Der König wird beute nach Florenz zurückkehren.
Prinz Carignan soll ihm in 3 Tagen zur Uebernahme der Re¬
gentschaft folgen . (Frb . Z .)



Florenz , 10 . Juni . Gelter » begann i» der Abgeordneten¬
kammer die Benutzung über das Gesetz , betreffend die Aufhebung
der religiöse » Körperschaften . Art . 1, der die Aushebung säuiinl-

licker religiösen Körperschaften ansspricht , wurde säst einstiminig
augeiiomme ». (T . d . S . M .)

Genua,  11 . Juni . Garibaldi ist NachtS hier angekoiiinieli,

um direkt nach Cvmo zu gehe » .
Haag,  11 . Juni . Die Cholera , welche bis jetzt nur setzr

vereinzelt ausgetreten war,  hat plötzlich auf eine schrcckenerregende
Weise um sich gegriffen.

Paris,  9 . Juni . Zu de» Nachrichten von der großen Un¬

zufriedenheit , welche überall in der preußische » Laudwctzr
bcrrscht , bemerkt Nefftzer im TempS : „ wir haben cS immer ge¬

sagt : das Preußen des Herrn v. Bismark wird ganz machtlos

sei». Aber diejenigen täusche » sich , die in der deutschen Frage
mit keinen andern Faktoren rechnen , als mit den Strcilkrästcn

Preußens , Oestreichs »nd der kleineren Staaten . Die Revolution
allein ist im Stand , die von deutschem Patriotismus anfgeworse-

ne » Fragen zu losen . Die preußische Armee ist nur entweder sür
eine strikte Vertheidigung oder sür einen großen Kreuzzng tcS
liberalen und revolutionären Enthusiasmus organisirt ."

Paris.  lO . Juni . Der Siöcle , der kürzlich in der Lage
war , ein Gespräch seines Korrespondenten mit Herrn v. Beust

milzutheilc » , cnltzält heute die aussübrliche Unterredung , welche
Graf Bismarck mit einem ausgezeichneten Franzosen gepflogen.

Ter Franzose rückte , eine Cigarre mit dem preußischen Premier
rauchend , diesem sogleich scharf zu Leibe , indem er ihm erklärte,
daß man itzm keine ansrichtige Zuneigung zu einem deutschen Par-

lamentc , wie zu dem Parlamentarismus überhaupt zutraue.

^ .4. ln könne keure «, erwiderte Graf Bismarck , das nenne ich

gleich aus den Grund der Sacke ciugebe » . In Frankreich , daS

weiß ick sehr wotzl , bin ich gerade so unpopulär , wie in Deutsch¬
land . Ueberall macht man mich allein sür eine Situation ver¬

antwortlich , die ick nickt geschaffen habe , sondern die sich mir,

wie Alle » , anfgedrängt hat . Ich bin der Süudeubock der öffent¬
lichen Meinung , allein dies macht mir keine Beschwerde . Ich

verfolge mit durchaus ruhigem Gewissen ein Ziel , das ick sür

»ein Land und Deutschland nützlich balle . WaS die Mittel de-

trifft , so habe ich , in Ermaugluug anderer , mich der sich mir
darbictenden bcdienl . Auf die innere Lage Preußens übergebend

schildert Gras BiSmarck de» deutschen , speziell preußischen National¬
charakter . indem er sagt : . .Unsere RevolutiouSmäuucr sind nickt

so fürchterlich . Ihre Feindseligkeit macht sich banptsächlick in

kräftige » Ausdrücken gegen die Minister Luft , allein vor dem König
Katzen sie Respekt . Ich allein hatze alles Unheil angcrickiet , und

so würden sic vielleicht einseben , daß ich nur , weil ick nickt anders

konnte , so gehandelt habe . Bei der gegenwärtigen Lage Preu¬
ßens Deutschland und Oestreick gegenüber mußten wir vor Allem

eine Armee habe » . Das ist in Preußen die einzige diSciplinir-
bare Macht . Ein Preuße , dem man ans der Barrikade den

Arm entzweischicßen würde . schlicke sich sehr kleinlaut nach Hanse,
und seine Frau wurde ihn für einen Verrückten ballen ; aber in
der Armee ist er ein prachtvoller Soldat und schlägt sich wie ein

Löwe für die Ehre seines Landes, " Gras BiSmarck gibt nun

seinem Gaste einen kurzen Umriß seines Lebens und seiner politi¬

schen Entwicklung , wobei er , früher ei» Bewunderer Oestreichs,

sich jetzt als dessen erklärter Gegner bekennt . Sein Streben gebe
dabi » , Norddentschland vom Drucke Oestreichs zu befreien , Nie¬

mand einen Thron oder Land zu rauben , wohl aber die Idee,
Norddentschland in seiner logische » und natürlichen Gestaltung

unter den Schirm Preußens zu bringen , unablässig weiter zu ver¬

folgen . Um dieses Ziel zu erreiche » , wird er Allem Trotz bieten,
selbst der Verbannung und dem Schaffet ! Ja er hat sogar zu

dem Kronprinzen gesagt : „ WaS liegt mir daran , ob man mich

hängt , wenn nur der Henkerstrick später den Thron fest mit dem
neuen Deutschland zusammenknüpft !"

Von der polnischen Grenze,  4 . Juni , wird der Allg.

Z . geschrieben : Es hat sich das wunderliche und unglaubliche
Gerückt verbreitet , in der Gesinnung des russischen Monarchen

sei in Folge des Attentates ein vollständiger Wechsel cingckreten,
und wie er bisher ein Beförderer von Reformen gewesen , so sei

er jetzt ultra -reaktionär geworben »nd habe sich der aitmoskowi-
lische» Popenpartel in die Arme geworfen . Eine Folge davon

sei ein Vertrag mit Oestreich , der besonders durch den Einfluß

der Königin von Württemberg zu Stande gebracht worden , welche
daher ihre Rückreise auch nicht über Berlin , sondern über War-

schau und Wien genommen habe . Allgemein fällt es auf , daß
die ziemlich zahlreichen junge » Polen , welche sich beimlich „ ach

Lemberg begeben haben sollen , um sich dem SlarzettSki ' schei, Frei¬

korps anznschlicßen , plötzlich wieder in der Heimat eingctroffen
sind , weil , wie verlautet , in jenes Freikorps mir Galizier von

Geburt ausgenommen werden dürfen . Im Königreich Polen
herrscht in diesem Augenblicke eine allgemeine Bestürzung , da der

größte Gegner der Polen , der schon immer ans vollständige Rus«

stfiziiung des Landes hingearbeitet hat , Milintin . statt des ge.
mäßigten Platanow zum Minister der polnischen Angelegenheiten
ernannt worden ist.

Graf Balduin.
(Fortsetzung .)

„Wilder Knabe !" cntgegnele Wilhelm , »nd in seinem Toi»

und Blick zeigte sich die Lust an dem edel gearteten Sobne , „ Du

darfst nickt fort , jetzt nickt fort , denn cs ist deine Pflicht , zu
bleiben . Höre, " fuhr er flüsternd fort ., „ was ick Dir vertrauen
will . Bald vielleicht kommt die Stunde , wo cS gilt , daß alle

Edlen des Landes am Platze sind , und sich zum Kampfe rüsten.
Weißt Du cs noch nickt , doch , wie solltest Du es wissen , da
Du eben erst ans der Fremde beimkehrst : vernimm ' cs denn von

mir , daß ei» Flüstern das Land durchzieht , Balduin , Johanna ' s
Vater , sei nicht lodt . "

Wie ein Blitz durchzuckte dies Wort die jugendliche Seele

Hugo 'S. „ Wär 'S möglich ? " ries er ans ; „ fiel Balduin nicht im.
gelobten Lande ? "

Wilhelm winkte ibm , sich zu mäßige ». „ Nur ungewisse

Kunde gelangte hiehec, " flüsterte er ; „ der Gras ward in den.
Streit deS ncngcstisketen lateinischen Kaiserreichs verwickelt . An¬

fangs glücklich , rief ibn das griechische Volk zum Kaiser vom

Constanlinopel ans . Dann erstanden ihm Gegner , und große
Kämpfe fanden statt . Einige sagen : er fiel . Ändere widerspre¬
chen diesem Gerüchte . Noch lebt er im Gedächtnisse als der

edelsie und tapferste Mann . Wenn er wiederkehrt , ist die Srnndc

der Rettung gekommen . D ' rum , mein Sohn , harre ans , schweige^
und bewabre das Geheimniß . Nutze indessen die Zeit , Dich mit
den andern Barone » zu verständigen ."

Hugo begriff , um was eS sich handelte . Er sah ein , daß

die Edellente zniainmenbalkcn mußten , um gemeinschaftlich einen

Plan anSznsühren . Er erwiderte : „ So will ich zuerst bei Ar«

denarde , meinem Jugendfreunde und Genosse » , mein Herz anS-

schütten . Scho » dabe ick ihn flüchtig begrüßt , und er hat meine

Freude über das Wiedersehen gckheiit . "
Während Hugo dies sagte , verfinsterte sich das Gesicht sei¬

nes Vaters . „ Tn sprichst von Aldenarde ?" entgegnete er . „ Laß
Dich warnen , und vertraue ihm nickt . "

Erstaunt frng Hugo : „ Weßhalb ?"
„Weil unser Erbfeind , König Ludwig , ihn begünstigt,"

versetzte Wilhelm , „ und weil Aldenarde , der einst der stolzeste
Baron war , »nd am blutigen Tage zu BovineS seinen Namen
mit Ruhm bedeckte , der Einzige ist , den der König nach kurzer

Gefangenschaft begnadigte . Du siehst , daß ich mit Grund Ver¬

backt hege , runzle daher Deine Stirne nicht , wenn Aldenarde
auch Dein Freund ist. Ich mahne zur Vorsicht . Seitdem er

auö Paris znrückkedrte , ist er der Vertrante der Gräfin , ihr ein«

ziger Ratbgebcr , — daö macht ihn mir noch mehr verdächtig ."
Hugo zuckte die Achseln . Wie sollte ihn dies verdächtig

machen ?" sagte er ; „ wissen wir doch Alle , daß er der Gräfin
wahrhaft ergeben ist ."

Mit besonderem Nachdruck erwiederke Wilhelm : „ Daß er

sie liebt , willst Du sagen . Ober weißt Du eS nicht ?"
„Ich weiß eS , und wußte cs längst . " versetzte Hugo ; „ als

ich vor sechs Jahren Flandern verließ , war Johanna daS Ideal
vieler Edellente ; sie war so schön, wie sanft , und der Zug stillen
Leidens , der ihr Antlitz wie ein lichter Heiligenschein » mwob,

gewann ihr jedes Männerherz . Nicht Aldenarde allein verehrte
und liebte sie. Wir Alle weihten ihr die Erstlinge unseres Ge*

fiihles ." (Fortsetzung folgt .)
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